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2  A g r o p r e i s  2 0 1 6  Die Weidegänse 
der Familie Baumann aus Oberhallau sind für 
den diesjährigen Agropreis nominiert.

3  K u n s t  Im Gipsmuseum in Schleitheim  
und im Ortsmuseum Beringen fanden am Wo-
chenende interessante Kunstausstellungen statt. 

2  W i l c h i n g e r  F o r u m  In Wilchingen 
ist eine neue, parteiunabhängige Plattform zum 
Austausch von politischen Themen entstanden. 
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Aktuell!

* Zaarti Quitte-Trüff
* chräftigi  
 Amaretto-Trüff
* feini Herbscht-Trüff 
 vieille Prune und vieille Pomme 
* s’Brot der Woche: Engadinerbrot

Wuche-Hit:

Pfirsich-Plunder 
1.90 statt 2.20
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A. Huber

Vordergasse 24

Confiserie + Café

Herbschtwind
Stubehocker
Hudelwätter

üsi neue Teesorte

Die Reise der Familie Mozart durch die Schweiz
Im Rahmen von «250 Jahre 

Reise der Familie Mozart durch 

die Schweiz», wurde ein 

Jubiläumskonzert in der Kirche 

Schleitheim gespielt.

Schleitheim Am Sonntagmittag um 
zwölf Uhr war es, als ob eine unsicht-
bare Hand die dichten Nebelschleier 
beiseiteschieben würde, damit der hei-
melige Dorfkern von Schleitheim, mit 
seinen schön gepflegten Häusern, zur 
Geltung kommt. Von den Nebengäss- 
chen her strömten Menschengruppen 
auf den Platz vor der Kirche. Bald er-
schienen vier Musiker von der Musik-
gesellschaft Schleitheim, die als Bläser 
Ensemble bezaubernde Mozartmelo-
dien aufspielten. Die Nebelschleier lös-
ten sich auf und die ersten Sonnenstrah-
len leuchteten auf den Gesichtern der 
Zuhörer. Ein gebührender Auftakt bei 
der Kirche, zu Ehren der Familie Mo-
zart. «Ob es vor 250 Jahren, als die Mo-
zartfamilie mit ihrer Kutsche durch die 
Reben in «Schlaate» fuhr, die Bauern 
auf den Feldern bemerkt haben?», gab 

der Gemeindepräsident, Hans Rudolf 
Stamm, bei seiner Begrüssungsrede zu 
bedenken. Zu Wort kam auch Laure 
Bovy aus Dardagny /GE, von wo aus die 
Mozartfamilie die Schweizerreise star-
tete. Mit gefälligem französischem Ak-

zent erwähnte sie den Mozartweg und 
die 22 Mozartstelen zum Zeichen der 
Dankbarkeit an Mozart und seine Mu-
sik. Christina Kunz, die grosse Arbeit 
bei der Organisation zu diesem Festakt 
geleistet hat, stellte die Schaffhauser 

Musikerfamilie Kristovic vor. Diese 
spielte am Fest-Sonntag ein «Wolfgang 
Amadé Mozart» Konzert in der Kirche, 
zum Gedenken der Familie Mozart und 
ihrer Reise vor 250 Jahren. Christina 
Kunz bedankte sich unter anderem bei 
der Gemeinde Schleitheim, dem Touris-
mus Randental und vielen weiteren, en-
gagierten Leuten aus der Gemeinde und 
der Kirchgemeinde Schleitheim, die 
dieses schöne Fest möglich machten. 
Vor dem Konzert hatte man die Gele-
genheit, sich mit Mozartspezialitäten zu 
sättigen. Gerne verzog man sich dazu in 
das Kirchgemeindehaus, an die Wärme. 
Endlich war es soweit: Eine wahrhaft 
auserwählte Kulisse für die Schaffhau-
ser Musikerfamilie. Mutter Katja Kris-
tovic-Krizic, Mezzosopran und Tochter 
Jelena Krizic, Violine und Sohn Hvroje 
Krizic, Violoncello, mit Matthias Stei-
ner, Violine und Christina Kunz, Cem-
balo, stellten sich in der schönen Kirche 
mit dem Sternenhimmel an der Decke 
auf. Den Anfang machte das «Concerto 
in G Dur KV 107 nach einer Sonate v. J. 
Chr. Bach», aus dem Jahre 1766. Die 
Cembalistin Christina Kunz, am gros- 
sen, zweimanualigen Konzertcembalo 

im Dialog mit Violinen und Violoncello,  
vermochten die Zuhörerschaft abzuho-
len und auf eine musikalische Reise 
mitzunehmen, wo Raum und Zeit sich 
auflösten. Und es folgten weitere Höhe-
punkte, wie etwa «An die Freude KV 
43b Olmütz», ergreifend gesungen von 
Katja Kristovic-Krizic mit ihrem klaren 
Mezzosopran oder die Sonate G Dur 
KV 9, die auf der Reise von Salzburg 
nach Paris komponiert wurde. Viele 
weitere kostbare klassische Mozart-
werke, die dem Publikum schmeichel-
ten, wurden dargeboten. Epochale 
Werke, die der junge Mozart seinerzeit 
auf der Reise durch die Schweiz bei sich 
getragen hatte und die nun von den 
Konzertanten auf hohem Niveau inter-
pretiert wurden. Am Ende beschloss das 
bekannte Concerto D Dur KV 107, nach 
einer Sonate von J. Chr. Bach das Kon-
zert. Die Musikinstrumente und der Ge-
sang harmonierten mit den goldenen 
Herbstsonnenstrahlen, die durch die 
Kirchenfenster leuchteten. Mit lange 
anhaltendem Applaus bekundeten die 
Zuhörer ihre Begeisterung für das profi-
lierte «Wolfgang Amadé Mozart» Kon-
zert. (kan)

Fussballcamp ist mehr als «tschüttele»
In Beringen gab es bereits zum 

12. Mal ein Fussballcamp, das 

nicht nur die sportliche, son-

dern auch die soziale Entwick-

lung der Kinder förderte. 

Beringen «Das ist eine fussballverrückte 
Gegend hier», schwärmte Bernd Voss, 
der sportliche Leiter der «Pro Fuss-
ball-Event AG». Der ehemalige Profi-
fussballer, der bei den deutschen Zweit- 
Bundesligavereinen MSV Duisburg, Ar-
minia Bielefeld und SV Meppen spielte, 
betreute auf dem Beringer Sportplatz 
Grafenstein, zusammen mit seinem Trai-
nerstab, von Dienstag bis Samstag rund 
100 Kinder im Alter zwischen vier und 
dreizehn Jahren. Die Kinder wurden in 
Erlebnis- und Leistungsbereiche einge-
teilt, in denen sie mit spezifischen und 
spielerischen Übungen Technik und Ko-
ordination lernten. Täglich wurde eine 
Champions-League oder Mini-EM/WM 
durchgeführt, wo die Kinder Spielerfah-
rung sammelten. Zudem gab es ein Rah-
menprogramm mit verschiedenen Wett-
bewerben und eine Autogrammstunde 
mit Pascal Albrecht, dem zweiten Goalie 
des FC St. Gallen. Am Donnerstag war 
auch der Beringer Nachwuchsspieler 

Randy Schneider auf dem Sportplatz 
Grafenstein. Er ist im Schweizer Natio-
nal-Nachwuchskader und lebt im Cam-
pus der Grasshoppers Zürich. 

Fussball ist die beste  
Integrationsmöglichkeit
Bernd Voss kam mit seiner offenen nord-
deutschen Mentalität bei den Kids voll 
an. Bei ihm stand der Fair Play Gedanke 
stets im Vordergrund. «Keine Mann-
schaft und kein Spieler wird ausgebuht», 
betonte Voss immer wieder. Die Mul-

ti-Kulti Teams waren durchmischt mit 
allen Nationen. Die Kinder gingen sehr 
kollegial alters- und kulturübergreifend 
miteinander um, es gab keine Tränen und 
auch keine Streitereien. «Fussball ist eine 
der besten Integrationsmöglichkeiten 
überhaupt», schwärmt Michèlle Winter-
flood. Sie ist Präsidentin des Drittli-
gaclubs FC Beringen und die einzige 
Frau im Schaffhauser Fussball, die ein 
solches Amt bekleidet. Sie ist von Anfang 
an dabei und betreut das Camp seit zehn 
Jahren. Dabei hat sie rund vierzig ehren-

amtliche Helfer um sich. Selbst hat die 
Sekretariatsleiterin eine Woche von ih-
rem Jahresurlaub für das Camp bezogen. 
Bernd Voss war auch überrascht über das 
Interesse der Eltern. Oftmals werden die 
Kinder in Trainingscamps abgegeben und 
abends wieder abgeholt, was in Beringen 
überhaupt nicht der Fall war. Am Mitt-
woch kamen bereits rund 30 Erwachsene 
zum «Elternzmorge», jeweils 50 Besu-
cher waren es beim «Fyrobigbier» am 
Freitag und beim abschliessenden Spa-
ghettiplausch am Samstagabend. 

Sport und Spass zum fairen Preis
Hinter der Pro Fussballevent AG ste-
hen in erster Linie der technische Lei-
ter Bernd Voss und der ehemalige 
Schweizer Nationaltorhüter Stefan Hu-
ber, der im organisatorischen Bereich 
tätig ist. Sie wurden in Beringen von 
einem zehnköpfigen Trainer-Team un-
terstützt, das aus Sportstudenten und 
Nachwuchskickern besteht, die alle 
aus Deutschland kommen. «Das 
kommt an, weil die Trainer anders 
sind, wie es die Kinder in ihren Ver-
einsmannschaften gewohnt sind», 
sagte Bernd Voss. Das Beringer Fuss-
ballcamp findet jedes Jahr statt und ist 
jedes Mal ausgebucht. Die Kosten sind 
mit 280 Franken sehr günstig, wenn 
man bedenkt, dass jedes Kind neben 
einem kompletten persönlichen Trikot-
satz und einem Ball auch täglich ein 
Mittagessen, Getränke und Pausenobst 
erhält. «Momentan holt der Fussball 
mehr Kinder ab als die Turnerriegen», 
sagt die Präsidentin des FC Beringen, 
wo aktuell rund vierzig Kinder bei den 
F- und G-Junioren spielen. Einige El-
tern haben bereits wieder einen Platz 
für das nächste Jahr reserviert. Die of-
fiziellen Anmeldungen sind jedoch erst 
möglich, wenn die Termine feststehen. 
Die Teilnahme ist im kommenden Jahr 
auf 130 Kinder begrenzt. (max)

Ein Bläser Ensemble der Musikgesellschaft Schleitheim spielte zum Auftakt.� (Bild: kan)

Auf dem Beringer Sportplatz Grafenstein war letzte Woche einiges los. 
Rund 100 Kinder nahmen am Fussball-Camp der Pro Fussball-Event  
AG teil, wo sie unter professionellen Rahmenbedingungen trainierten.

Beim Beringer Fussballcamp lernten die Kinder im spezifischen und spie-
lerischem Training das, auf was es beim Fussball ankommt, wobei der Fair 
Play Gedanke immer im Vordergrund stand.� (Bilder: Thomas Güntert)


